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Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


No. 384. Mittag⸗ Ausgabe. 


Ureslauer 


0 N 
han 
6 


5 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Fri 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

1% Sgr. 


lung. 


Freitag den 19. Auguſt 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 18. Auguſt. Die heute erſchienenen Journale 

ſprechen ſich über die vom Kaiſer Napoleon ertheilte Amne⸗ 
ſtie günſtig aus. 

Turin, 12. Auguſt. Der König ift aus Mailand hier 

wieder eingetroffen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 16. Auguſt. Der Bundestags⸗Ausſchuß für die holſteiniſche An⸗ 
gelegenheit bat ſich am 10. verfammelt und beſchloſſen, dem Wundezlage vor⸗ 
zuſchlagen, daß er Oeſterreich und Preußen einlade, an das kopenhagener Ka⸗ 
binet en neue Anfrage bezüglich deſſen Abſichten in Betreff der Herzogthümer 
zu richten. 8 5 5 ord. 
London, 17. Auguſt. „Morning Poſt“ bringt eine ee 25 
Florenz vom 12., welche meldet, daß Herr v. Reiſet die toscaniſche Regie⸗ 
u Se einer bewaffneten Intervention bedroht habe, wenn fie fortführe, ſich 
der Reſtauration des Großherzogs 115 widerſetzen. (Nord.) 
Turin, 17. Auguſt. In Modena hat ſich am 16. Auguſt die Volks⸗ 
vertretung konſtituirt. In einer Anrede an die Verſammlung hat der Diktator 
Farini ſeine Machtbefugniſſe in die Hände der vom Volke erwähllen Vertre⸗ 
ter niedergelegt und dieſelben aufgefordert, ihren Wünſchen freimüthigen Aus: 
druck zu geben. Das Land wolle der Welt Garantien für die innere Ordnung 
eben, unter der Bedingung, daß die Freiheit geſichert werde und Italien den 
talienern gehöre. Die Verſammlung beſchloß eine Dank⸗Adreſſe an Napoleon III. 
Paris, 18. 
nach die in 


— 


Auguſt. Der „Moniteur“ enthält ein kaiſerliches Dekret, wo⸗ 
i Naga und den Colonien den Zeitungen ertheilten Verwarnun⸗ 
gen für die Folgezeit als nicht ſtattgefunden betrachtet werden follen. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 9 Abend abgereiſt. Sie werden bis 
zum 5. September in St. Sauveur (Bad in den Pyrenäen) bleiben und dann 
nach Biarritz gehen. 

aer. ſofortiger Ausführung des Amneſtiedekrets ſind bereits Maßregeln 
ergriffen. 


Preußen. 

Berlin, 18. Auguſt. [Amtliches.] Ihre Majeſtät die Köni⸗ 
gin haben allergnädigſt gerubt, dem Buchbinder F. E. Vogelmann 
zu Potsdam das Prädikat Allerhöchſtihres Hof-Buchbinders zu ver: 
leihen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät 
des Königs, allergnädigſt geruht: Den Landgerichts⸗Aſſeſſor Otto 
Georg Hoffmeiſter, der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu Remſcheid getroffenen Wahl gemäß als Bürgermeiſter der Stadt 
Remſcheid für eine zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 

Der praktiſche Arzt Dr. Blanck zu Graudenz iſt zum Kreis⸗ 
Phyſikus des Kreiſes Berent ernannt; und am Gomnaſium zu Stettin 
iſt die Anſtellung der Schulamts⸗Kandidaten Georg Kern und Dr. 
Erdmann als Collaboratoren genehmigt worden. (St. A.) 

([Lotterie.] Bei der heute beendigten Ziehung der 2ten Klaſſe 
120ſter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 600 Thlr. auf 
Nr. 57,524. 2 Gewinne zu 200 Thlr. ſielen auf Nr. 21,017 und 
29,198, und 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 24,673. 42,333 


und 58,114. 
Berlin, 18. Auguſt. [Die Cholera.] Die neuerdings ſo 


heftig aufgetretene Cholera hatte ihre Verheerungen bisher hauptſächlich 
auf den Norden Deutſchlands beſchränkt; heute laufen aber auch aus 
dem Süden und Weſten Nachrichten von dem Erſcheinen der Epidemie 
ein. So ſchreibt die „Elberf. Ztg.“ vom 17. Auguſt: „Seit geſtern 
iſt die Cbolera in unſere Stadt eingezogen und hat ſich ziemlich heftig 
gezeigt, da außer Erkrankungen auch Todesfälle eingetreten find.” 


Deut ſchland. 

Frankfurt, 17. Auguſt. [Ueber die Streitigkeiten] unter 
den Soldaten der hier garniſonirenden Truppen-Abtheilungen bringt 
die miniſterielle „Preuß. Ztg.“ noch folgendes Nähere: 

Die augsburger „Allgemeine Zeitung“ giebt in ihren Nummern vom 11. 
und 12. Auguſt detaillirte Berichte über die Militär⸗Exceſſe, welche am 6., 7. 
und 8. Auguſt zu Frankfurt a. M. stattgefunden haben. Sie wiſſen von 
augenſcheinlichen Verabredungen preußiſcher Soldaten, nach welchen dieſe in 
großer Ueberzahl über baieriſche und frankfurter Soldaten und einzeln ſpazie⸗ 
rengehende Oeſterreicher hergefallen ſeien; fie wiſſen, daß die preußiſchen Offi⸗ 
iere ihren Leuten gegenüber einen ſchweren Stand gehabt hätten. Die That⸗ 
ee liegen anders. Schon in den erſten Tagen des Auguſt hatten Reibun⸗ 
en zwiſchen den preußiſchen Soldaten und denen der andern Contingente 
Hat efunden; am Abend des 6. kam es zu größeren Raufereien, bei denen 
preußiſche Soldaten öſterreichiſchen und baieriſchen Soldaten gegenüberſtanden. 
Eine fan konnte von dem dieſelbe kommandirenden öſterreichi⸗ 

ffizier nicht zuſammengehalten werden; die zu der Patrouille gehörenden 
Baiern machten mit den Landsleuten gemeinſame Sache. Obſchon die preußi⸗ 
ſchen Soldaten durch dieſes Verfahren auf das Heſtigſte erbittert wurden, fo 
leiſteten ſie doch den Befehlen 0 55 zufällig anweſender preußiſcher Offiziere, ſich 
in die Kaſerne zu begeben, willig ige, was von den Soldaten der übrigen Con: 
üngente nicht geſchah. Mehrere auf Straßenpatrouille tommanbirte preuß. Unter⸗ 
offtziere wurden noch an demſelben Abend von Biterreihiihen Jägern ange: 
fallen und verwundet. Trotz der vom Ober⸗Commando getroffenen Vorſichts⸗ 
maßregeln erneuerten ſich dieſe bedauerlichen Exceſſe am folgenden Abend. Auch 
das frankfurter Linien⸗Bataillon, welches vor Kurzem binnen wenigen Wochen 
von 350 bis auf etwa 1000 Munn verſtärkt worden war, nahm gegen die 
preußiſchen Soldaten Partei, und es fielen auf beiden Seiten nicht u a 
Verwundungen vor. Das Ober⸗Commando befahl die Konſignirung der auf 
dem rechten Mainufer — Truppen. Deſſ enungeachtet brachen am 
8. Auguſt gegen 100 frankfurter Soldaten gemaltiam aus Im Kaſerne, liefen 
mit gezogenem Säbel über die Mainbrücke nach der baieriſchen Kaſerne und 
riefen den baieriſchen Soldaten zu, mit ihnen und den Oeſterreichern ſich zu 
vereinigen und die preußiſche Kaſerne zu ftürmen. Der Energie des baieriſchen 
Bataillons⸗Commandeurs gelang es, die frankfurter Soldaten in ihre Kaſerne 
ausadguführen. Vom preußiſchen Contingent liegen 7, vom öfterreichiichen 8, 
vom baieriſchen 5, vom frankfurter 2 verwundet im Lazareth; obwohl einige 
Verwundungen erheblich find, befindet ſich doch Niemand mehr in Lebensgefahr. 
ur Unterſuchung der Exeeſſe ift eine Commiſſion aus zwei Hauptleuten (Preußen 
und Oeſterreich) und zwei Premier⸗Lieutenants (Baiern und Frankfurt) nieder⸗ 
geſetzt worden. 
Den amtlichen Bericht des Ober⸗Commandos der hieſigen Bundes⸗ 


truppen (Feldmarſchall⸗Lieutenant Ritter v. Schmerling) haben wir 
ſchon mitgetheilt. 


Oeſterre i ch. 
Vöslau, 16. Auguſt. Am 21. Juli d. J. haben hier Se. kaiſ. 
Hobeit der Großherzog Leopold II. von Toscana zu Gunſten Höchſt⸗ 


* Sohnes, Sr. kaiserlichen Hoheit des durchlauchtigſten Erbprinzen 


Erzherzogs Ferdinand aus völlig freiem Entſchluſſe und Antriebe 
Ihren Thronrechten entſagt und dieſe in einer Abdikations⸗Ur⸗ 
kunde dem Herrn Erb⸗Großherzog übertragen. Se. kaiſerliche Hoheit 
der Großherzog Ferdinand IV. haben ſo eben eine Reiſe angetreten. 


(Wien. Ztg.) 
J t alien. 


Mailand, 15. Auguſt. [Feſtlichkeiten.] Franzöſiſche Blät⸗ 
ter bringen ausführliche Telegramme über die Feſtlichkeiten zu Ehren 
Napoleons, deſſen Name danach überall mit Freudenrufen genannt ſein 
ſoll. Hier hatte König Victor Emanuel heute Marſchall Vaillant und 
hundert Oberoffiziere der franzöſiſchen Armee zum Frühſtück eingeladen. 
Er brachte einen Toaſt auf den Kaiſer Napoleon aus, und der Prinz 
von Carignan auf die Geſundheit der Kaiſerin und des kaiſerlichen 
Prinzen. General Lamarmora brachte die Geſundheit der franzöſiſchen 
Armee aus. Marſchall Vaillant antwortete mit einem Toaſte auf den 
König und fügte folgende Worte hinzu: „Auf den Chef dieſer ſchönen 
und feſten Armee, welche an den Ufern des ſchwarzen Meeres, wie auf 
den Ebenen des Po an der Seite des franzoͤſiſchen Adlers gekämpft, 
und der ſich überall als würdiger Nacheiferer unſeres Chefs bewährt 
hat!“ Vormittag wurde auch ein Tedeum in der Kathedrale geſun⸗ 
gen, welchem der Kögig und Marſchall Vaillant beiwohnten, ſo wie 
viele Offiziere der beiden Armeen u. ſ. w. Nachmittag wurde ein 
außerordentliches Schauſpiel veranſtaltet auf Koſten der Municipalität 
und zum Beſten der Verwundeten. Die Stadt war allgemein beleuch⸗ 
tet. (Auch in Turin gab es Revue mit Aufführung öſterreichiſcher Ka⸗ 
nonen, Tedeum und großes Nachtfeſt.) 


Turin, 14. Auguſt. General Garibaldi hat bei Nieder⸗ 
legung ſeines Kommandos folgenden Tagesbefehl an fein Armee⸗Corps 
erichtet: 
a Waffengefährten! Ich ſehe mich genöthigt, mich für jetzt vom Dienſte zu: 
rückzuziehen. Der General Pomaretto iſt von Sr. Majejtät beſtimmt, die Bri⸗ 
gade zu kommandiren. Ich hoffe, daß Ihr eben ſo ſtrenge Mannszucht zeigen 
werdet, wie Ihr tapfer waret in der Schlacht, und daß Ihr dahin ſtreben wer⸗ 
det, die Waffentüchtigkeit zu erlangen, welche Euch in Stand ſetzen wird, den 
Feinden unſeres Landes gegenüber zu treten. 

Bergamo, 11. Auguſt 1859. Garibaldi. 

Nach dem „Corriere Mercantile“ war Garibaldi am 13. um 2 Uhr 
Nachmittags in Genua angekommen; um 6 Uhr ſchiffte er ſich nach 
Livorno ein in Begleitung des Oberſt⸗Lieutenants Medici, des Majors 
N. Bixio und des Advokaten Vincenz Malenchini, den das toskaniſche 
Gouvernement an ihn abgeſandt hatte. Weiteren Nachrichten zufolge 
iſt er bereits in Livorns angekommen. 


Florenz, 14. Auguſt. [Eröffnung der National⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Der Präſident des toskaniſchen Miniſteriums, Bettino 
Ricaſoli, hat die National⸗Verſammlung mit nachſtehender Botſchaft 
eröffnet: 

„Meine Herren Repräſentanten Toskanas! Die Regierung freut ſich, die 
geiegmäßigen Vertreter des Landes vor ſich zu ſehen, nachdem dieſelben durch 
freie Abſtimmung in einem Wahlakte ernannt worden find, welchen Ruhe und 
Eintracht leiteten, beide wohl geeignet, einem jeden ſchon lange mit freien In⸗ 
ſtitutionen vertrauten Volke Ehre zu machen. Toskana hat ſich bei dieſer feier⸗ 
lichen Gelegenheit nicht verläugnet. Die Regierung wünſcht ſich Glück, nicht 
vergeblich ihr Vertrauen auf die Weisbeit ihrer Bürger geſetzt zu haben. Je⸗ 
dermann kennt unſere Lage und weiß, daß Sie heute eniſcheiden ſollen, denn 
die Regierung hat bisheran weder etwas verſchwiegen, noch unter Kunſtgriffen 
ihre politiſchen Wünſche verſteckt. Sobald Sie in die Berathung über das 
Schickſal des Vaterlandes eingehen werden, wird die Regierung pflichtſchuldig 
die beſonderen Mittheilungen zu Ihrer Kenntniß bringen, die dazu dienen kön⸗ 
nen, die Meinungen aufzuklären. Ehe wir aber die Zukunft ins Auge faſſen, 
laſſen Sie uns einen Blick in die Vergangenheit und auf die Gegenwart werſen. 
Der Nationalkrieg, welcher von allen Italienern herbeigewünſcht und durch den 
edelmüthigen Veiſtand des Kaiſers der Franzoſen ermöglicht wurde, hat Tos⸗ 
kana einer Dynaſtie enthoben, welche ſeit mehr als einem Jahrhunderte dort 
herrſchte; nicht vertrieben hat man dieſe Dynastie, ſondern aus eigenem An⸗ 
triebe hat fie lieber mit Oeſterreich, dem ſie vertragsmäßig Vaſallendienſte ſchul⸗ 
dete, Gefahr laufen wollen, als dem Lande zu folgen und dem National: 
Gefühle Genüge zu leiſten. Gewalt wurde nicht angewandt; da aber der 
Souverän ſich öͤſterreichiſch erklärte, während das Land italieniſch bleiben 
wollte, nahm Jedes ſeinen eigenen Weg. Der Staat war ohne Regierung, 
weshalb die Stadtbehörde von Florenz die Ernennung einer proviſoriſchen Regie: 
rung vollzog, der bald ganz Toskana beiſtimmte. Aller Blicke und Zuneigung 
waren dem hochherzigen Könige zugewandt, welcher die Waffen der Befreiung 
an den Ticino führte, aus freien Stücken 82 man ihn zum Diktator aus mit 
der hoͤchſten Gewalt im Civil⸗ und Militärwejen. Hohe Staatsrückſichten ließen 
die Diktatur nicht annehmen, aber unter dem Protektorate des Königs Vittor 
Emanuel konſtituirte ſich in Toskana eine geregelte Regierung, welche, die Ruhe 
des Landes aufrechthaltend, daſſelbe am Unabhängigkeitskriege Theil nehmen 
ließ. Die oberſte Gewalt führte ein königlicher Kommiſſar im Intereſſe Aller. 
Eine von ihm berufene Conſulta ſicherte ihm die Stütze der öffentlichen Mei⸗ 
nung. Stark durch dieſe Stütze und mehr an die Spitze des Landes tretend, 
als es binter ſich erziehend, ſorgte er für die Finanzen durch Emiſſion von 
Ortsumlagen, verbeſſerte die Geſetzgebung, und bereitete fo die Umgeſtaltung 
des Staates auf den Grundlagen der Freiheit vor. Glänzende Siege der fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſchen Armeen krönten unſer Unternehmen. Hochherzige Verſprechun⸗ 
gen, und ſolche, wie die Völker ſie zu hören lieben, hoben die Hoffnungen der 
Italiener hoch. Ein unerwarteter Friede, herbeigeführt durch übermächtige Ver⸗ 
anlaſſungen, die wir, obſchon uns unbekannt, achten müſſen, zerriß die Ent⸗ 
würſe, ſchlug die Gemüther nieder, wenn auch das feierliche Wort des Kaiſers 
der Franzoſen dafür bürgt, daß die italieniſche Sache deshalb nicht sh te 
ſei. Mit dem Frieden hört das Protektorat des Königs auf. Der außeror⸗ 
dentliche Kommiffar mußte Florenz verlaſſen, und die Gewalt denen übergeben, 
die bis dahin unter ihm und mit allſeitiger ſtillſchweigender Zustimmung fie 
ausgeübt hatten. Der Abgang des Kommiſſars wurde der Triumph der Dankbarkeit 
und Hoffnung, er war wie der Fusch een Freunde, die auf Wiederſehen hoffen. 
Die Toskaner begriffen wunderbar die Veranlaſſung dieſer Abreſſe, und ohne die ge: 
ringſte beunruhigende Kundgebung faßten ſie ſich ruhig bei dieſem nothwendi⸗ 
gen Verlaſſen. Unterdeſſen hatte 


das Gouvernement nichts unterlaſſen, um 
vor der Abreiſe des Kaiſers über das Toskana nach dem Friedensſchluſſe auf: 
bewahrte Schicksal klar zu werden. Unſer Abgeſandter ſetzte dem Kaiſer unſere 
Befürchtungen, unſere Hoffnungen auseinander, welcher ihm freimüthig und 
wohlwollend dieſe beiden Versicherungen gab: „I) daß keine bewaffnete Inter⸗ 
vention eintreten werde, und 2) daß man auf die legitimen ausgeſprochenen 
Wünſche Rückſicht nehmen werde.“ Vom 5 8 Victor Emanuel erhielt man 
ähnliche Tröſtungen. Dieſer empfahl, nur die Ordnung im Innern zu bewah⸗ 
ren und den fremden Armeen keinen Vorwand iu leihen, und fordert ſchließlich 
die mittel⸗italieniſchen Völker auf, ſeinem Beispiele zu folgen und, jedes . 
gefühl im Herzen zurückdrängend, unerſchrocken die Entwickelung der Geſchicke 
Italiens abzuwarten. Durch 


dieſe feierlichen Erklärungen ermuihigt, die man! hatten. 


unſerem Abgeſandten in Paris und London wiederholte, und ängſtlichen Ein⸗ 
flüfterungen ausweichend, dachte das Gouvernement ſofort nur u 25 "Sinhe 
1 8 einer National⸗Vertretung als Dolmetſcher des Volkswillens, und gab 
dieſe legitime Abſicht dem Kaiſer Napoleon, dem Schiedsrichter zwiſchen Frie⸗ 
den und Krieg, kund, jo wie allen Potentaten, die ſich vornehmen möchten, die 
Dinge in Italien auf eine feſte Weiſe zu regeln. Toscana hat der gerechten 
Erwartung, die man von ihm in dieſem feierlichen Augenblicke 92510 entſpro⸗ 
chen. Die bewundernswerthe Eintracht bei den Wahlen und Ihre Gegenwart 
an dieſer Stelle ſind die Bürgſchaft dafür. Drei Tage nach Ihrer Wahl ha⸗ 
ben Sie hier Platz genommen. Die National⸗Garde hat die heilige Freiheit 
der Wahlen beſchützt, wie ſie bereit ſein wird, die Freiheit der Abſtimmung der 
Landes⸗Vertreter zu beſchirmen.“ 

Nach dieſer Darlegung des Standes der Dinge gab der Miniſter⸗ 
Präſident die Erklärung ab, daß mit den mittel⸗italieniſchen Staaten 
Verhandlungen wegen einer militäriſchen Liga angeknüpft ſeien, um die 
Vertheidigungsmittel auf dieſe Weiſe zu vereinigen. Die National⸗ 
Verſammlung werde in dem allgemeinen Vertrauen, das ihr das Land 
durch ſo einſtimmige Wahlen ſchenke, Muth ſchöpfen, der ſchwierigen 
Lage ſich gewachſen zu zeigen, und, was auch kommen möge, ihre 
Pflicht zu thun. Wenn geſunde Vernunft und gutes Recht auf ihrer 
Seite, dann möge die Gewaltthat, wenn fie es vermöge, ihr Werk 
vollenden. 


Frankreich. 

Paris, 16. Auguſt. [Die Feſtlichkeiten in Paris.] Den Schluß des 
geſtrigen Feſtes bildete die Illumination aller öffentlichen Gebäude, der großen 
Plätze und vieler Privatgebäude. Den Glanzpunkt derſelben bildeten die Tui⸗ 
lerien, der Carrouſel⸗Platz, der neue Louvre, der reſervirte Theil des Tuile⸗ 
rien⸗Gartens, der Tuilerien⸗Garten ſelbſt und die Champs Elpſees. Der reſer⸗ 
virte Garten, in den das Publikum zugelaſſen war, war mit bunten Gläſern 
erleuchtet, die zum Theil im Graſe, in den Gebüſchen und in langen Reihen 
an den Wegen, und zwar in der Form einer Mauer mit Thürmchen ange⸗ 
bracht waren. Es ſah wie chineſiſche Mauern aus, ſollte aber wohl nicht den 
Stillſtand bedeuten. Bunte Guirlanden ſchmückten die große Allee, fo wie die 
Champs Elpſees, letztere ſahen etwas ärmlich aus. Die übrigen Punkte 
waren mit Gaslämpchen erleuchtet, N und Adler darſtellend. Um 8½ Uhr 
erſchien der Kaiſer auf dem großen Balkon, der nach dem Garten führt 
und wurde mit ſtürmiſchen Vives begrüßt; die Kaiſerin befand ſich neben 
ihm. Beide grüßten die Menge und erſchienen ein zweitesmal, als die 
„Vives“ gar kein Ende nehmen wollten. Um 9 Uhr wurde ein Feuerwerk 
abgebrannt. Hunderttauſende von Menſchen trieben ſich bis ſpät in die 
Nacht hinein auf allen Straßen herum. Erſt gegen Morgens 2 Uhr wurde es 
in Paris etwas ſtiller, aber noch lange ertönte das Geſchrei und der heiſere 
Geſang derer, die etwas zu viel Durſt gehabt batten. Die Soldaten des Lagers 
von St. Maur kamen erſt nach 12 Uhr nach Paris. Am Morgen hatte ihnen 
die Stadt Paris ein Dejeuner vorgeſetzt. Daſſelbe begann um 9 Uhr. Vor 
Sonnen⸗Aufgang wurde auf allen Punkten des Lagers gekocht, gebraten und 
geſotten. An Tiſchen fehlte es vielfach, aber weder an Appetit, noch an Durſt, 
noch an Lebehochs auf den Kaiſer und Wünſchen für eine baldige Wiederauf⸗ 
nahme des luſtigen Lebens der letzten Zeit. Die Chefs der verſchiedenen Corps 
durchſchritten die Reihen der Soldaten und wurden mit großer Begeiſterung 
empfangen. Das Gelage dauerte bis gegen 12 Uhr, und Viele ſetzten es ipä= 
ter in den Weinkneipen fort. Einige egimenter haben bereits heute Morgens 


das Lager verlaſſen. Morgen bezieht die Garde ihre Caſernen. — Di = 
reichiſchen Kanonen find bt auch wieder aus den Tuilerien ee 
Man brachte fie heute nach dem Artillerie⸗Muſeum von St. Thomas d Aquin. 
Die neue Brücke, die zwiſchen dem Pont royal und dem Pont de la 
Sasch 5 liegt, und die geſtern dem Verkehr übergeben wurde, trägt folgende 
nſchrift: 
Pont de Solferino. 
Construit sous le regne de Napoléon III. 18581859. 


Paris, 16. Auguſt. Der Municipalrath von Paris, der 
für die würdige Feier der beiden Tage einen unbeſchränkten Credit be⸗ 
willigt hatte, ſoll die Summe von 1,300,000 Franken ausgegeben 
haben. Man glaubt jedoch allgemein, daß bei einer ſpäteren genauen 
Auſſtellung dieſer Betrag noch überſchritten fein dürfte. — Die Rü⸗ 
ſtungen in allen Häfen und Arſenalen werden, welches auch 
die Entwaffnungs⸗Verſicherungen ſein mögen, mit einem ganz unglaub⸗ 
chen Eifer betrieben. Nicht allein werden alle Beſtellungen, welche 
vor und in dem Kriege gemacht wurden, beibehalten, ſondern ſogar 
vermehrt. Die Schiffsbauten für die kaiſerliche Marine beſchäftigen 
beinahe ausſchließlich die Arbeiter ſämmtlicher Werſte von Privat⸗Un⸗ 
ternehmern. Die Kanonenboote, welche aus dem adriatiſchen Meere 
zurückgekehrt find, werden nach einer kürzlich erlaſſenen Verfügung des 
Marine⸗Miniſteriums nicht entwaffnet. Vice⸗Admiral Romain Des⸗ 
foſſes, welcher hieher zum Kaifer berufen worden war, iſt nach Tou⸗ 
lon zurückgegangen, am ſein Kommando an Bord der Bretagne wie⸗ 
der zu übernehmen. (K. 3.) 


Großbritannien. 

London, 16. Auguſt. [Vom Hofe] Die Königin, die 
Freitag Nacht in der Rhede von Yarmouth zugebracht hatte, fuhr bei 
Tagesanbruch in den Kanal hinaus nach der Inſel Jerſey und landete 
um halb 11 Uhr Morgens, um St. Hiliers, die Hauptſtadt der Inſel, 
zu beſuchen. Die Königin beſichtigte, in Begleitung des Prinzen⸗Ge⸗ 
mahls, der koͤnigl. Kinder und des Miniſters des Innern das vor der 
Stadt gelegene Victoria⸗Collegium, ging hierauf wieder an Bord, lan⸗ 
dete am Nachmittag in der St. Audyns Bai, fuhr quer durch die 
Inſel nach St. Catherine und kehrte zu ihrer Vacht zurück, die ſich 
vor Mont Orgeuil vor Anker gelegt hatte. Auf dieſem Punkte wurde 
übernachtet, und am folgenden Morgen (Sonntag) die Fahrt nach 
Ae fortgeſetzt. Hier ſtieg die königl. Familie im Laufe des Nach⸗ 
Rp an's Land und fuhr zum Haufe des Vice⸗Gouverneurs der 
Inſel, von wo auch das Fort beſichtigt wurde. Am Abend gings 
weiter nach Alderney, und geſtern um 10 Uhr war die königl. Familie 
wieder wohlbehalten in Osborne. Die Fregatte „Emerald“ war vor⸗ 
ausgeſchickt worden, und Sir Cornewall Lewis verabſchiedete ſich am 
Landungsplatze, um nach der Hauptſtadt zurtlckzukehren, wo geſtern 
Nachmittag ein Miniſterrath ſtattfand. Es wird dies wohl einer der 
legten fein, denn der Premier beabſichtigt, ſchon Ende dieſer Woche 
auf 185 Gut Broadlands 7 Suites if Entf 

trike.] In Betreff des Arbeiter⸗Strike ntſcheidend 
nicht zu 1 Der Ausſchuß der Arbeitervereine a * 
ſeine regelmäßige Sitzung, bei welcher ſich eine große Anzahl von 
Handwerkern und Arbeitern, die am Strike betheiligt find, eingefunden 
Das Comits erklärte, die Ausſichten der Arbeiter ſeien vor⸗ 


trefflich; denn neuerdings hätten ſich eine Anzahl kleinerer Baufirmen 
(die zufammen an 300 Arbeiter beſchäftigen) auf Gnade und Ungnade 
ergeben. Bemerkt wurde übrigens, daß nicht 60,000, ſondern unge⸗ 
fähr 40,000 Arbeiter ohne Beſchäftigung ſeien, und daß von anderen 
Vereinen fortwährend Beiträge zu ihrer Unterſtützung einlaufen. 


[Armenverwaltung.] Ein 300 Folioſeiten ſtarkes Blaubuch 
enthält den umfaſſenden Bericht der Armenverwaltung vom verfloſſenen 
Jahre. Er iſt befriedigend, inſofern die Armenpflege um 20,370 Lſtr. 
weniger, als im vorhergehenden Jahre gekoſtet hat. Sie betrug im 
Jahre 1833—34 bei einer Bevölkerung von 14,372,000 Einwohnern 
6,317,255 Lſtr. oder 8 s 94 d auf den Kopf; im Jahre 1857—58 
bei einer Bevölkerung (England und Wales) von nahe an 20 Mill. 
blos 5,878,542 Lſtr. oder 6 s 3 d auf den Kopf. Am 1. Juli 1858 
befanden ſich in 629 Armenhäuſern 793,606 Arme (Blödſinnige und 
Vagabunden eingeſchloſſen). Es erhielten außerdem 123,538 Arme 
außer dem Hauſe Unterſtützung. Erfreulich iſt es beſonders, daß ſich 
das Verhältniß gegen frühere Jahre nicht blos auf dem Lande, ſon⸗ 
dern auch in der Hauptſtadt günſtiger geſtellt hat. 0 


[Zur Marine.] Aus Portsmouth ſchreibt man, daß ein Theil 
der Kanal⸗Flotte in den nächſten Tagen nach dem Kanal auslaufen 
wird, um Uebungs halber daſelbſt zu kreuzen. — Eine genaue Ver⸗ 
gleichung der franzöſiſchen und engliſchen Regierungswerften, Dock⸗ 
Baſſins und Kriegsſchiffe findet ſich in „Daily News.“ Das Reſultat 
derſelben iſt folgendes: „Die Franzoſen haben größere Baſſins als 
England; ſie haben mehr Werften, aber Alles zuſammen genommen 
noch immer um 200 Kriegsdampfer weniger als die Engländer. Da⸗ 
gegen bauen ſie im gegenwärtigen Augenblicke mehr Kriegsſchiffe als 
England, ſie verwendeten auf ihre Kriegshäfen während der letzten 
10 Jahre verhältnißmäßig mehr Geld, fie find mit der Herſtellung von 
72 großen Transport⸗Dampfern beſchäftigt, und ſie haben — was das 
Wichtigſte iſt, und woran es England ganz gebricht — ein zweckmäßi⸗ 
ges und erprobtes Conſcriptionsſyſtem. Dies Alles find Umſtände, 
ſagt „Daily News“, die uns bei aller Friedensliebe in die Nothwen⸗ 
digkeit verſetzen, mehr Geld als bisher auf die Vergrößerung unſerer 
Flotte und die Bemannung derſelben zu verwenden.“ 


Ruf land. 


St. Petersburg, 5. Auguſt. [Großfürſt Michael nach 
Warſchau. — Die Bauern⸗Emaneipation nicht vorwärts.] 
Wieder taucht das Gerücht, und diesmal in beſtimmteſter Form auf, 
daß Großfürſt Michael, Bruder des Kaiſers, für die Zukunft in War⸗ 
ſchau reſidiren wird. Eine anderweitige Beſetzung der Statthalterſchaft 
Polen ſcheint vor der Hand damit noch nicht in Verbindung zu ſtehen 
und das Reſidiren eines kaiſerlichen Großfürſten in der polniſchen Haupt⸗ 
ſtadt ſcheint mehr eine Sache der Repräſentation und des Mittelpunk⸗ 
tes für den hohen polniſchen Adel, als eine hoͤchſte Adminiſtrationsſtelle 
zu ſein. — Die nach ſo kurzer Anweſenheit hier in Petersburg uner⸗ 
wartet raſch wieder erfolgte Abreiſe des Großfürſten Conſtantin ohne 
ein dem Publikum erkennbares politiſches Ziel beſchäftigt ungemein die 
Gemüther, und man bringt ſie mit dem noch ſo wenig vorgeſchrittenen 
Stande der Bauern⸗Emancipations⸗Angelegenheit in Verbindung. Daß 
Großfürſt Conſtantin vor einem Jahre ſeine Reiſe vorzüglich in Folge 
ſeiner Stellung zu den übrigen Mitgliedern des Haupt⸗Bauern⸗Co⸗ 
mite's antrat, iſt jetzt kein Geheimniß mehr, und es wird daher er⸗ 
klärlich, wenn man auch jetzt dieſelbe Veranlaſſung zu erkennen glaubt; 
denn in der That iſt die Bauern⸗Angelegenheit in den letzten Monaten 
nicht vorgeſchritten. — Wäre nicht gleichzeitig die Enthaltſamskeits⸗ 
Bewegung vom Branntwein eingetreten, welche den Staat mit dem 
Verluſt ſeiner reichſten Einnahmequelle bedroht, ſo würde man mit 
größerer Entſchiedenbeit in der Bauernfrage vorgehen können. Aber 
irgendwo her muß der Staat doch ſeine Einkünfte nehmen. Zwei ſo 
immenſe Ausfälle auf einmal, als fie das Aufhören des Einkommens 
aus dem Branntweinregal und die gewaltige Vermoͤgenseinbuße, die 
der bei weitem größte Theil der Gutsbeſitzer durch die Bauern⸗Eman⸗ 
eipation erleiden muß, unvermeidlich herbeiführen würden, kann der 


Staat nicht ertragen, ohne vorher auf irgend eine Weiſe für den Erſatz ( 


geſorgt zu haben. Hierin, und zwar hierin allein liegt die Schwie⸗ 
rigkeit, deren Gewicht bis jetzt wenigſtens noch kein philantropiſcher 
Beweis von der Nützlichkeit der Bauern⸗Emancipation nach 20 Jahren 
abzuſchwächen vermochte. (N. Pr. 3) 


[Die ruſſiſche hen Bf In der „Leipziger Zeitung“ giebt ein Bericht⸗ 
erſtatter von der deutſchen Oſtſeeküſte nachſtehende Schilderung: „Ein Abſtecher 
nach Kopenhagen, welches in wenigen Stunden von den mecklenburgiſchen Oſt⸗ 
ſeehäfen aus & erreichen iſt, um die unter der Führung des Großadmirals 
Großfürſten Conſtantin dort ankernde ruſſiſche Kriegsflotille näher zu beſichti⸗ 
gen, verſchaffte uns einen recht überzeugenden Beweis, welche gewaltige Ver⸗ 
änderungen in dem Marineweſen Rußlands ſeit dem letzten orientaliſchen Kriege 
geſchehen ſind. n 
Alle Kriegsſchiffe des nordiſchen Kaiſerreiches, wie ſolche alljährlich in ziem⸗ 
lich bedeutender Zahl die deutſchen Oſtſeehäfen zu befuchen pflegen, hatten frü: 
ber bei allem ſtreng militäriſchen Ausſehen ihrer Mannſchaft etwas ungemein 
Unbehilfliches und Schwerfälliges. Den ſteif uniformirten Matroſen, größten: 
theils armen Bauernburſchen oder häufig auch Juden aus dem Innern von 
Polen, konnte man auf den erſten Blick ihre gänzliche Unbefahrenheit zur See 
nur zu ſehr anmerken. Alle Bewegungen in den Tauen geſchahen langſam 
und mit ſichtbarer Aengſtlichkeit der im Klettern gänzlich ungeübten Mann⸗ 


ſchaft, und ein engliſches, däniſches oder ſchwediſch⸗norwegiſches Kriegsſchiff, % ( 


wenn es gleich nur die Hälfte der Bemannung an Bord hatte, vollführte alle 
Bewegungen mindeſtens doppelt jo raſch, als ein ruſſiſches bei aller feiner 
überaus ii o Beſatzung. Beſonders die ruſſiſchen Segelfregatten und 
Linienſchiffe, ſo ſtattlich ſie auch von außen ausſahen, und mit wie großem 
Luxus auch die Kajüten der höheren Offiziere häufig eingerichtet waren, zeig⸗ 
ten nur zu ſehr, daß ihr einziger Zweck ſein konnte, alljährlich einige Wochen 
bei ruhigem Wetter auf der Rhede von Kronſtadt zu mandvriren und daß ſie 
nur zu einer ſtreng mechanifch durchgeführten Seeparade, nicht aber zu einer 
blutigen Seeſchlacht gebraucht werden ſollten. 

Wie ganz anders zeigte ſich jetzt aber die Mannſchaft aller ruſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe, die wir kürzlich zu ſehen Gelegenheit hatten! Die Matroſen waren keine 
gezwungenen plumpen Rekruten aus dem Binnenlande mehr, ſondern gewandte, 
anſtellige Söhne der Küſtenbevölkerung Finnlands, oder auf einigen Schiffen 
auch von der trefflichen früheren Floktenmannſchaft des ſchwarzen Meeres. 
Alle rein mechaniſche Dreſſur war verbannt; auf das Parademäßige wurde 
nicht mehr geſehen, als dies auf jeder ſtreng disziplinirten Flotte der at ‚Sein 
muß; hingegen konnten ſowohl Offiziere als gemeine Seeleute, hinſichtlich ihrer 
wirklich ſeetüͤchtigen Eigenſchaften, den Vergleich mit jeder engliſchen und däni⸗ 
ſchen Schiffsbemannung aushalten. 

Der Großfürft Konſtantin, der ſeit einigen Jahren der ziemlich unum⸗ 
ſchränkte Befehlshaber der geſammten Kriegsflotte Rußlands iſt, hat alle 
derartigen wichtigen Verbeſſerungen in dieſer verhältnißmäßig kurzen Zeit bewirlt. 
Bei feiner großen Energie und feinen wirlich ausgezeichneten ſeemänniſchen 
Eigenſchaften wird der Großfürſt in nicht gar zu langer Friſt die ganze Flotte 
Rußlands auf eine Weiſe reorganiſirt haben, daß jedes Kriegsſchiff derſelben 
den Kampf mit einem engliſchen, franzöſiſchen oder däniſchen von gleicher Ka⸗ 
nonenzahl aufnehmen kann. 

Die Verehrung, mit der die geſammte Mannſchaft aller Kriegsſchiffe, die 
wir kürzlich ſahen, an ihrem jungen kaiſerlichen Befehlshaber hängt, iſt eben 
ſo groß als wirklich aus dem Innern kommend. Das Geſicht jedes finnländi⸗ 
ſchen Matroſen ſtrahlte vor Stolz, wenn er von dem „Groß⸗Admiral“ ſprach 
und deſſen wohlthätigen Einfluß rühmen konnte, und es war wirklich jetzt eine 
Freude, auf dieſen ſchönen ruſſiſchen Kriegsſchiffen 2 verweilen, während ſolche 
früher leicht den Eindruck von ſchwimmenden Gefängniſſen machen konnten.“ 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhr 
excl. Div. Gas⸗Aktien: Continental⸗ 
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4 Breslau, 19. Auguſt. Dem Vernehmen nach trifft Se. Ho⸗ 
heit der Herzog von Braunſchweig Sonntag hier ein, um von 
hier nach Sybillenort zu reiſen und dort einen längeren Aufenhalt 
zu nehmen. 


Oppeln, 18. Auguſt. 55 onal⸗Chronik.] Der praktiſche Arzt 
Dr. Bernhard in Kreuzburg iſt zum Kreis⸗Wundarzte des Kreiſes Kreuzburg 
ernannt — der vormalige Aktuarius Gregor Jonas iſt als Beigeordneter der 
Stadt Landsberg, Kreis Roſenberg, erwählt und beſtätigt — dem bisherigen 
Lehrer zu Kzienzowieſch, Franck, iſt die Organiſten⸗ und Schullehrerſtelle zu 
Saleſche, Kreis Groß⸗Strehlitz, verliehen — der ehemalige Corpsjäger Joſeph 
Neſtor iſt als Forſt⸗Aufſeher zu Wolfshaus, Oberförſterei Dambrowka, defini⸗ 
tiv angeſtellt — dem Sergeanten Gottfried Hoffmann iſt die erledigte Chauſſee⸗ 
Aufſeherſtelle zu Schalſcha, auf der gleiwiz⸗tarnowitzer Staats⸗Chauſſee, ver⸗ 
liehen — und der bisherige Bezirks⸗Feldwebel Czekai zu Falkenberg iſt als 
Militär⸗Supernumerarius angenommen worden. . 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 18. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. Die Börſe war in unentſchloſ⸗ 
jener Haltung. Die 3proz. * zu 68, 70, fiel auf 68, 60, hob ſich auf 69 
und ſchloß zu dieſem Courſe feſt und belebt. 

Schluß⸗Courſe: ZpCt. Rente 69, —. 4% Ct. Rente 97, 25. 3pCt. 
Spanier 41%. pCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 560. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 823. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 556. Franz⸗Joſeph —. 

London, 18. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Börſe ruhig. Silber 61%. 

Conſols 95%. Ipét. Spanier 32%. Mexikaner 20%. Sardinier 86. 
5pCt. Ruſſen 112. 4 pCt. Ruſſen 99¼. 

Wien, 18, Auguſt, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Borſe geſchäftslos. 


Neue Looſe 97, —. 
Sproz. Metallique 75, — 4 pCt. Metalliques 66, —. Bank⸗Aktien 
905. Nordbahn 182, 50. 1854er Looſe 110, 50. National⸗Anlehen 80, 10. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 260, —. Kredit⸗Aktien 217, —, London 
117, 50. Hamburg 88, 50. Paris 46, 50. Gold 117, —. Silber —, —. 
Eliſabetbahn 143, —. Lombardiſche Eiſenbahn 122, —. Neue Lombardiſche 


Bank⸗Antheile 881. 


Bahn 147. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 46%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 
ae uf Nachmittags 274 Uhr. VBörfe ſlau. Neueſt 
amburg, 18. Auguſt, Nachmittags r. rſe flau. Neueſte 
Prediſche Anleihe 102% B. 1008 27 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 


National⸗Anleihe 66%. 
Norddeutſche Bank 81%. ien —, —. 

Hamburg, 18. Auguſt. Leb retdem ark Weizen und Roggen 
unverändert und geſchäftslos. Oel pro Oktober 22%, pro Mai 23%. Kaffee 
unverändert, 3000 Sack Rio mit 5%, —5 / bezahlt. Zink ſtille. 

Liverpool, 18. Auguſt. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


* Credit⸗Aktien 8944. Vereins⸗Bank 98¼. 


Berlin, 18. Auguſt. Die niedrigeren auswärtigen Notirungen, ſowoh 
von Paris wie von Wien — man meldete als Vormittagscourſe: Creditaktien 
216. 40, Staatsbahn 260. 50, National⸗Anleihe 80, und ſprach von ſpätern 
weitern Herabſetzungen?? — drückten auf das hieſige Geſchäft, dem es an je⸗ 
der eigenen Ermannung gebricht. Die Umſätze blieben im Allgemeinen ſehr 
beſchränkt, in öſterreichiſchen Spekulations⸗Effekten zeigte ſich einiges Leben, auch 
preußiſche Fonds waren weniger vernachläſſigt als andere Papiere; dagegen 
hatte der lebendigere Verkehr in Wechſeln, deſſen wir am letzten Wechſeltage 
unter Erklärung der wahrſcheinlich vorübergehenden Erſcheinung Erwähnung 
thaten, wieder aufgehört. we 

Von Bank: und Credit⸗Aktien begannen die Oeſterreichiſchen 1% billiger 
mit 90% und drückten ſich auf 89%, um nur % darüber zu ſchließen. 
Darmſtädter blieben % billiger 9 * zu begeben. Disconto⸗Commandit⸗An⸗ 
theile jtellten ſich 44 niedriger (94). Genfer verloren 4 (40%), berliner Han⸗ 
delsgeſellſchaft holte 44 mehr (79), Coburger gaben um 14 nach (60%), 
Deſſauer drückten ſich um % (29%). Leipziger ſtellten ſich feſt (63). Wir 
verweiſen auf eine Darſtellung über die Lage dieſes Inſtituts in unſerer heuti⸗ 
gen Nummer. Meininger blieben % erhöht gefragt (75%) Schleſiſche Bank 
lieb ohne Käufer (77%). 

Preußiſche Bank⸗Antheile behaupteten ſich weiter auf 134. Für danziger 
Provinzialbank⸗Aktien bot man 1% weniger (77), ebenſo für Magdeburger 4% 
unter letzter Notiz (78%), für Poſener fehlten heute (7314) Nehmer, Königs: 
berger erhielten ſich feſt MN Braunſchweiger ließen ſich % billiger haben 
90%), Bremer waren verkäuflich (95%). Darmſtädter Zettel offerirte man 
erhöht (89 /), für Gothaer ſtieg das Gebot um 4 (75%). Hannoverſche und 
Geraer ſuchten Nehmer, erſtere 44% herabgeſetzt (9244). Norddeutſche gaben 
„ nach (80%) und blieben dazu übrig; Vereinsbank behauptete ſich. Thu⸗ 
ringer drückten ſich um % bis 50, wozu Kaufluſt vorhanden war. Roſtocler 
fehlten auch heute zu 105, und Luxemburger zu 67. . 

Von Eiſenbahn⸗Aktien verlor öſterr.⸗franzöſ. Staatsbahn faſt 3 Thlr. Sie 
holten erſt 145, ſpäter nur % Thlr. weniger, blieben dazu aber zu laſſen. 
Bexbacher drückten ſich um 1 % (134), Köln⸗Mindener um 7% (1304). 
Anhalter Litt. A, und B. bot man % herabgeſetzt aus (108%), Litt. C. holte 
4 weniger (104), Hamburger waren zu 102% ohne Nehmer, ebenſo Potsda⸗ 
mer (12344), Stettiner bedangen geſtrigen Geldcours (102), Freiburger verlo⸗ 
ren 14% (84%). Bergiſch⸗Märkiſche blieben 77%. Rotterdamer wurden zu 
22% nicht gegeben; auch für Niederſchleſiſch⸗Märkiſche blieb wie letzt (90 ) 
Nasen Sehr angetragen, trotz der Herabſetzung zeigten ſich Oberſchleſiſche. 
Man bot Litt, A. und C. 2% % niedriger (112) aus; Litt. O, 1% herab: 
geſetzt (10524) ohne Käufer. Rheinische erhielten ſich feſt (8144), jüngere wa⸗ 
ten ½ darunter zu haben. Nuhrort⸗Crefelder waren zu 76 verkäuflich; Starg.- 
Poſener % theurer offerirt (80). Thüringer ge 104% zu laſſen. 

Von den leichten Aktien büßten Aachen⸗Maſtrichter 4 ein (19%), Flau 
waren Mecklenburger und Nordbahn, erſtere gingen um 1% (48) herab, blieben 
dazu aber verkäuflich, letztere verloren ebenfalls 1% (47%). Wittenberger war 
ren zu 36% ohne Nehmer, % darunter ließ ſich erzielen. Tarnowitzer verloren 
% (87), eben jo viel Steele⸗Vohwinkler (51). Rhein⸗Nahebahn gab um 1 % 
nach (464). Koſel⸗Oderberger bedangen 37%. . k 

Von preußiſchen Fonds blieb die freiwillige Anleihe feſt, die anderen 4% % 
holten geſtrigen Cours und % darunter, ebenſo die 5%. Die 53er Anleihe 
war angetragen, Prämien⸗Anleihe gewann , Staatsſchuldſcheine ſtiegen nm %. 
Von Pfandbriefen waren Märker beliebt und fehlend, 3% % Pommerſche ver: 
loren , die 4% gewann fo viel. Neue Poſenſche trug man . billiger an, 
für Schleſiſche war nur 1 % weniger zu erzielen (34%). Von Rentenbriefen 
ließen ſich nur Märker, und dieſe % billiger haben, alle anderen waren gefragt, 
für Pommerſche bot man % unter geſtriger Briefnotiz. 

Oeſterreichiſche Fonds wurden herabgeſetzt und gingen nicht in beträchtlichen 
Summen um. Metalliques waren 1% 7 niedriger gefragt, National⸗Anleihe 
holte mehrfach u (66%), anfänglich war 67, ſpäter nur 66% zu er: 
zielen. Kredit⸗Looſe büßten % ein, 54er Looſe blieben ohne Nehmer. Die 5. 
Stieglitz⸗Anleihe hob ſich um 1 %, die engliſche um % (108). Certifikate 
A. und 500 Fl.⸗Looſe waren übrig; ebenſo die kleinern Loospapiere. Die neue 
3% ruſſiſche Anleihe, erzählt man ſich, werde in Amſterdam billiger als hier 
und zwar dort zu 65 gegeben, was nach hieſigem Courſe berechnet etwa 65% 


. G e. Bolfund gab abermals 4, Ale nac) fie 

old pr. Zollpfund ga ermals Thlr. nach; ſächſiſche und realifirbare 

Scheine blieben mit % Thlr. Damno offerirt dbſterr. Ro 19456 3 Thlr. 
ank⸗ u. 9.3) 


und eben ſo viel polniſche ein. 


e ee Berlin, 18. Auguſt 1859, 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener Berliniſche 200 Br. 
Colonia — Elberfelder 165 Gl. Magdeburger 200 Gl. Stettiner National: 94 Gl. 


— — 


Schleſiſche 100 Br. iger — — Rüclvverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Aülgiſce 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Lands 


und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lehe de Pe 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
rter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 

a 40% bez. Hörder Hüttenverein 89% Gl. 
ſſau) 89 ½ etw. bez. 


100 Br. Bergwerks⸗Aktien: 


Druck von 


gen 434 —47% Sgr. 
Sgr., Stroh 5% —6 Thlr 


Das Geſchäft war auch heute ohne alles Leben und die Courſe wiederum 
meiſt noch niedriger als geſtern. — Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien find a 40% 
bezahlt worden. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien wurden von 9 a 8% a 9% ge 
5 75 8 Von Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien iſt etwas A 89 ½ % ver⸗ 
auft worden. 


Berliner Börse vom 18. August 1859. 


Fonds- und Geld-Oourse. Be 
Freiw. Stzats-Anleihej4141994, G. Oberschles. B. 83,15%, 
Staats- Anl. vor 1850 dito Ch 87.3 1127 2. 
52, 64, 65, 50 671414194, & 99 ba. dito Prior. A. | — | 4 — _ 
dito 1855 103 B.. dito Prior. B. — 3477 G. 
eito 1869) 5 |103,102%i P.verkft | dito Prior. D. — 84 B 
Staate-Schnid-Sch. . [31,184 h. dito Prior. E. — 3½ 73% B 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 118% bz. dito Prior. F. — 4½89 B. 
Berliner Stadt-Obl.. 4%] - — — ppeln-Tarnow.| 4 | 4 |37 bz. 
ur. u. Noamärk 3 85% 6. Prins-W.(St.-V.)| 2 | 4 [öl ba. 
„| dito ito 4 2 8 Rheinische 5 | 4 |81% ds. 
&|Pommersche .. |3%|85Y, ba dito (St.) Pr. — | 4 | — — 
3 555 — 44 99 ba. Site Prior. — | 4181 8. 
E 5 85 . to v. St. gar.| — 37½ 77, G6. 41,0, 88 ½ 0 
„ ee 34,187 G. Rhein-Nahe-B. | — 4% re 
ito neue 87 B. Ruhrert-Crefold.| — 3½ 76 G. 
Schlesische. ... . 1314184% G. targ.-Posener .| — s% 80 B. 
2 Em: a. Neumärk. 91% B. Thüringer ,...|5% 1045 8. 
7 ommersche .. 91% G. Wilbelms-Bahn.| 0 | 4 37%, ba. 
& |Posensche . 4 807 G. dito Prior. — 4 — — — 
3 Preussische 4 9200 G. dito III. Em. — 4 ——— 
Sete. 44 8. e Prior Bi 4 = = 
2 oh sische . 1 it 
1. (Schlesische 4 101 ei — a — 
onisd' or — 10 N 
G a 300 Preuss. * Bank-Aotien. 
Ausländische Fonds. et i 
Oesterr. Metall... . | 5 62 bz. Berl. Heal Bes 5 7 32 25 
dito 54er Pr.-Anl. 4 |93 B. Berl. W.-Cred. G.] 5 | 5 91 6. 
dito neue 100 fl. L. — 53 , bz. Braunsohw. Bnk.| 6% 4 |90%, etw. bz. u. B 
dito Nat.-Anleihe | 5 60% à % bz Eremer , A ABEG 
Russ.-engl. Anleihe, | 5 |108%, ba. Coburg. Crdi:.A. 7 460% etw. bz 
to 6. Anleihe . 5 01 ba. Dermat. Zettel-B. 5 489% B. 
do. poln. Sch.-Obl. 4 |54 bz Darmst.(abgest.)| 5 ½ 4 77½ bz. 
Poln. Pfandbriefe. | 4 |-- — — Dess. Creditb.A.| 5 4 20% bz. u. B 
dito UI. Em. . 488% etw. ba. Dise.-Cm.-Anth.| 5 4 91 0a 5 
Poin. Obi. 4 500 Fl. | 4 87% ba. Genf.Creditb.-A.) — | 4 140%, be. 
ito 300 Fl. | 5 92% B. Gerser Bank . 5½ 4 78 ba. 
dito & 200 Fl. — 21 G. Hamb. Ned. Bank 6 | 4 80 ½ bz. u. B 
Kurbess. 40 Thlr.. — 40% G. „ Ver- „ | 541] 498% G. 
. IR, Hannoy. „ 4 U. 
Aotlen-Courge. Luzembg, Dans. 4 8. u 0 
Div. 3 Magd, Priv.B. | 4 | 4 [18% 0. 
3 — 705 — rei 2 5 1065 er n 
D . 0 19½ ba Oesterr. Ordtb. A. — | 5 0,0, 89 3 b u 0 
Amst.-Rotterd. .| 5 | 4 2½ 6. Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 73% f N 
berg.-Märkische| 4 | 4 [77:2 bz Preuss. B.-Anth. 72 4½ 134 bz. 
Berlin-Anhalter,| 84% 4 [108%, B. Schl. Bank- Ver 5%, 7 % b. 
1 5% 4 102% B. Thüringer Bank 44 150%, ä 50 br. u. 0. 
Berl-Ptad.-Mgd.| ? 4 123% l. Weimar. Bank. 5 89 N 
Berlin-Stettiner | 0 | 4 1102 . - 
Broslau-Froib. . 484% bz Wechsel -0 . 
Cöln-Mindener .| 7%, BR 130%, br, Amsterdam 1.80140 bz 
Franz. St.-Eienb. 145 4 144 ba. re. 2M. 141% C. 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 [134 b Hamburg. b. S 1504 ba. 
Magd.-Halberst.| 13 | 4 189% b Be a 2K 180 % ba. 
Magd.-Wittenb. 1 | 4 364, B London ........ 3M.6 16 b 
Mainz-Ludw. A 54,| 4 89 8. ars. . % Mao Ben 
Mecklenburger . 2 |4 48%, 4 Y, bz. Wien österr, Währ.|8 T. 844, da. 
Münster-Hamm.| 4 |4 - — dito 0a, 2M. 83 ½ bz 
Neisse-Briegor .| 2 |4 | — — Augsburg. 2 M. 66. 24 ba 
Niederschles. , .| — | 4 90 ½ G. Leipzig ...... 5 1.99, bz 
N-Sebl. Zweb..| f _ — ne „% N. % 0. 
Nordb. (Fr.-W.) — | 4 |48 ä 47% ba. Frankfurt a, H.. 2 M.|56. 26 ba 
dito Prior... — 4 9076 br. Petersburg ...... ZW. 98% ba. 
Oberschles. A.. 8½8½/112½ B. Bremen + 48 T. 108% ba. 
Pen Berlin, 18. Auguſt. Weizen loco 40-69 Thlr. — Ro gen loco 
36 14286 4 Thlr. bez., Auguſt 36% —36 Thlr. bez., Auguſt⸗Septem 367 — 
35 Thlr. be; ahlt und Gld., 36 Thlr. Br., September: Oftober 3743671 — 
Thlr. ne 5 8 Gld., Oktober⸗Nopbr. 37 —37—37 7 Thlr. ezahlt und 
hr „ Gld. 


November⸗Dezember 37 —37 ,, Thl 
1 Thlr. 4 r. bezahlt und Gld., 


lr. 
pr. Auguſt 23 ½ Thlr. bezahlt 
Thlr. bez., Ottober⸗Rovember 2 Alle 


Thlr. bez. u. Br., 
Thlr. Gld., 


— r 


Stettin, 18. Auguſt. [Bericht von Großmann & 

Weizen matt, loco neuer gelber 60—62 Thlr. pr. 85pfd. bebt. ach Lie⸗ 
ferumg.pr. 5 Heber Ottober Söpfd. neuer gelber 61 Thlr. Br., desgl. pr. Oktbr.⸗ 
8 er 60 Thlr. bez., pr. Frühjahr 83/Söpfd. gelber 60 Thlr. Br. 
nr Ales en wenig verändert bei ſehr geringem Geſchäft, loco pr. 77pfd. 35— 

2 15 = ez auf Lieferung 77pfd. pr. Auguſt⸗September 35% Thlr. Br. 
br. 75 ember⸗Oktober 35 4 Thlr. Br., 35% Thlr. Gld., pr. Oktober⸗November 
unb lovemberz Dezember 36 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 38 Thlr. bezahlt und Br, 


377% Thlr. Gld. 
Oderbruch pr. 70pfd. 35 —35 Thlr. bez. 


Gerſte loco 
e 
ille, loco geſtern 10% Thlr. bez., heute 10% „Br. . 
5 Br September »Dltober 10 14 Al. bach 10%, A. Br, br Globe 
0 ee Thlr. Br., 10% Thlr. ld, pr. April: Mai 11%, Tür. Br, 
einöl loco incl. Faß 11% Thlr. Br 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 17% 9 nominell, i 
Auguſt⸗September 1744 % bez., 17% % We Saen 18 2 
bez., pr. e 15% Pr 15 = I pr. Frühjahr 15% Thlr. bez 
elegra e Depeſchen. 5 
London, 17. Auguft. Engliſcher Weizen auf Montagspreiſe feſt gehalten 
blieb unverkauft, fremder beſchränktes Geſchäft zu M abs! 
Mercer unse 4 hi N 5 & gs Saale 
mſterdam, 17. Auguſt. Weizen ziemlich lebhaft, Rogge 
Rapsfant pr. Oktober 8, 57, Müböl pe. Oktober 35 öl. unverändert, 


Breslau, 19. Auguſt. [Produktenmarkt.] Bei 
und Angebot für alle Getreideſorten durch ſchwache 5 in chr 1 ein 
a he onde behauptet, * ier Notirungen erlaſſen. 
5 daten re eboten un er. — 
— Spiritus fit, loco 8, August 8% G. eejaaten ohne Aenderung. 
Sgr. Sgr. 
— — An 
62 58 56 54 


Weißer Weizen . 76 72 66 63 Kocherbſen 

dito mit Bruch 52 48 45 400 Futtererbſen .. 52 50 48 45 
Gelber Weizen. . 73 65 60 550 Biden. .. . 50 48.45 40 
dito mit Bruch. 52 50 46 43 Winterraps „ nie 
Brennerweizen. . 42 40 38 34 Winterrübſen . . 75 72 70 65 
Roggen. 46 44 42 40 Sommerrübſen . 65 63 60 58 
Run, Gere 9 * 40 = 30 97 — — 
eue Gerſte. . . 40 37 35 32 Alte rothe Kleeſaat 15% 15 14 12 
Alter Hafer. . . 32 30 28 260 Neue weiße dito 2120 19 18 
Neuer Hafer .. 24 23 22 20 Thymothee . — — — — 


& Die neueſten Marktpreife aus der Provinz. 

Bunzlau. Weißer Weizen 60—88 7 Sgr., gelber 50—77%, 
„Gerſte 334 —38% Sgr., Hafer 27%—30 Sgr., Er 

20 Sgr., Pfd. Butter 674—7 Sgr., Heu 20—22 


Reichenbach DL. Weizen 75 90 Sgr., Roggen ds5—51% 
4 


7415 Sgr., Kartoffeln 


40 Ser, Hafer 2751 7 Sgr. 


Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


